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Es ist nicht der Monat der Frauenquote 
 
von Eleonora Cozzella 
 
Doch, wir beschäftigen uns mit dem 8. März, aber nicht mit dem Rezept für die „Torta Mimosa”: 
Und wir tun dies mit einem Blick auf die Chancengleichheit in der Welt der Önogastronomie 
und der Agrar- und Ernährungswirtschaft. 
 
In der Ausgabe, die Sie in den Händen halten, begegnen wir Frauen, die nicht darauf gewartet 
haben, dass ihnen jemand Raum gibt. Dazu gehört Giannola Nonino: sie verwandelte ein 
minderwertig geltendes Produkt in ein identitätsstiftendes, kulturelles und internationales 
Destillat.  
 
 
DIE GESCHICHTE 
Die stille Revolution vom Teller zum Champagner 
 
von Lara Loreti 
 
„Eines Tages beschloss mein Mann Benito, mich in seine Arbeit als Destillateur miteinzubeziehen  
und sagte zu mir: geh zu den Winzern und verhandle um die besten Trester, auch mit denen, die 
uns noch keine Trester liefern.“  
Das war in den 60er Jahren. Giannola Nonino, die Königin des Grappas in ihrem Reich in Pavia 
di Udine im Friaul und Trägerin des Verdienstordens 'Cavaliere del Lavoro', unterstützte ihren 
Mann in der historischen Familienbrennerei. „Grappa galt als ein Destillat, das man in der 
Dorfkneipe trank, und wenn wir zum Abendessen in die Stadt eingeladen wurden, brachten wir 
ihn ganz stolz als Geschenk mit, aber er wurde nie zusammen mit Whisky und Cognac 
angeboten. Der Grappa wurde in der Küche aufbewahrt, um ihn Arbeitern anzubieten, die 
schwere körperliche Tätigkeiten wie das Brennholzliefern verrichteten“, erzählt die 
Unternehmerin. „Mein Mann Benito und ich haben dann beschlossen, unser Produkt auf das 
Niveau der anderen internationalen Destillate zu bringen. Nach zahlreichen Versuchen und 
Experimenten haben wir am 1. Dezember 1973 beschlossen, - anders als es die Tradition vorsah, 
wonach der Grappa aus gemischten weißen und roten Trestern destilliert und lange gelagert 
werden sollte -, den Trester der Rebsorte Picolit getrennt von allen anderen zu destillieren. Das 
Ziel war es, einen Grappa zu erhalten, der die Aromen und Geschmacksnoten der Rebsorte, aus 
der er stammt, im Destillat bewahrte“, erzählt sie. Eine revolutionäre Idee, die die Geschichte des 
Grappas in Italien und weltweit verändert hat. Giannola holte sich die Liste der Weingüter von 
der Handelskammer und machte sich auf die Suche nach den besten Weinbergen in den Colli 
Orientali del Friuli. „Ich ging zu den Winzern und bat sie um etwas ganz Einfaches: Wenn Sie 
den Picolit keltern, bewahren Sie mir bitte die Trester separat auf. Ich brauche sie frisch, nicht 
vermischt.“ Die Antwort war fast immer dieselbe:„Sie sind verrückt, Signora. Das mache ich 
nicht, ich habe keine Zeit.“ 
 
Aber Giannola gab nicht auf. Sie dachte immer wieder darüber nach. Dann fiel ihr plötzlich ein 
Satz ein, den sie beim Friseur gehört hatte. Eine Bäuerin hatte gesagt: „Wenn ich keine Hühner 
und Eier zum Verkaufen hätte, hätte ich kein Geld, um Socken für meine Kinder und 
Nylonstrümpfe für mich zu kaufen und den Friseur zu bezahlen.“ Diese Aussage brachte einen 
Hoffnungsschimmer mit sich und Giannola setzte auf ein strategisches Vorgehen: Vielleicht sind 
die Frauen der Schlüssel, um an diese Trester zu kommen. „Da habe ich es kapiert. Ich bin zu 
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den Ehefrauen gegangen.“ Gesagt, getan. Giannola Nonino stellte sich vor und erklärte ihr 
Vorhaben. Die Frauen zögerten: „Wenn mein Mann nicht will ...“ Giannola ließ nicht locker: 
„Und wenn ich Ihnen viel mehr bezahle? Und Ihnen die Telefonate erstatte, Ihnen die 
notwendigen Säcke bringe und den Trester persönlich abhole?“ 
Das war der Durchbruch. Die Trester gelangten in den Betrieb, in perfektem Zustand, nach Sorte 
getrennt und herrlich duftend. 
„Am 1. Dezember 1973 haben wir in Anwesenheit vieler wichtiger Gäste die Revolution des 
Grappa Nonino begonnen. Ich hatte die Ehefrauen eingeladen, an diesem schönen und wichtigen 
Ritual teilzunehmen. Es kamen nur die Ehemänner. Aber ohne diese Frauen hätten wir es nie 
geschafft.“ 
Die Rolle der Frauen war entscheidend, wurde und wird jedoch nicht immer anerkannt. „Ich 
hatte Glück. Meine Eltern waren aufgeschlossen und haben mir nie gesagt: ‚Du bist eine Frau 
und musst deinen Platz kennen.‘ Das beweist, dass der Schwerpunkt der Gleichstellung in der 
Erziehung liegt.“ Auch ihr Ehemann machte keine Unterschiede. „Benito kam mit acht Jahren in 
die Brennerei. Das Unternehmen wurde von seiner Mutter geführt“, fährt Giannola Nonino fort. 
„Für ihn waren Männer und Frauen gleich.“ Dennoch war das Umfeld alles andere als einfach.  
 
„Bei den Sitzungen in der Handelskammer war ich die einzige Frau. Sonst nur Männer. Bei der 
Einweihung der ersten italienischen Vinothek in den Vereinigten Staaten in der Park Avenue in 
New York in den frühen 80er Jahren gab es unter all den großen Weinproduzenten nur einen 
einzigen Destillateur: Nonino, und ich war die einzige Frau.“ 
Frauen in dieser Branche traten nicht öffentlich in Erscheinung. „In all den Jahren habe ich nie 
aufgegeben. Selbst wenn es ein Problem gab und ich ins Ministerium musste, konnte ich mir 
Gehör verschaffen und mich durchsetzen. Die Männer respektierten mich. Wenn man das, was 
man tut, wirklich liebt, findet man die Kraft dazu.“ 
Mit Leidenschaft für Qualität zu arbeiten, ist der Antrieb, der einem hilft, auch Schwierigkeiten 
zu überwinden, die unüberwindbar scheinen. „Während der Weinlese destillieren wir mit 66 
handwerklich betriebenen, diskontinuierlichen Destillierkolben, und zwar in drei Schichten rund 
um die Uhr, sieben Tage die Woche, um die frischesten Trester zu destillieren und die Aromen 
der Trauben in den Grappa zu bringen“, erklärt die Produzentin. Aber die Revolution von 
Nonino war nicht nur technischer Natur. Es war auch eine kulturelle Revolution. Und der 
Premio Nonino ist ein fester Bestandteil des Projekts. „Mit unserem Preis, der ins Leben gerufen 
wurde, um die vom Aussterben bedrohten autochthonen Rebsorten Friauls zu retten und die 
Genehmigung für ihre 
Wiederanpflanzung zu erhalten - 1978 wurde er um den Bereich Literatur erweitert - haben wir 
sechs Nobelpreise vorweggenommen. Viele dieser Persönlichkeiten sind später Freunde der 
Familie geworden. Heute sind die geretteten autochthonen Rebsorten ein Aushängeschild der 
Region.“ 
 
„Gib niemals auf“, lautet Noninos Motto für die Frauen. Und nicht nur für die Frauen. „Heute 
befindet sich unsere Gesellschaft in einem tiefgreifenden Wandel und in einer Wertekrise. Man 
weiß nie, was passieren wird. Aber den jungen Menschen sage ich: respektiert eure 
Professionalität, macht eure Arbeit mit Liebe und glaubt an den Wert eurer Tätigkeit. Eure 
Arbeit muss auch euer Hobby sein!“ Eine Lehre, die heute sichtbar weiterlebt in den Augen und 
Händen der Töchter Cristina, Antonella und Elisabetta, die das Unternehmen leiten, und der 
Enkelinnen von Giannola, wobei Enkelin Francesca bereits im Unternehmen tätig ist. 
Nonino ist ein von Frauen geführtes Unternehmen mit 68 % weiblichen Beschäftigten, wo Frau 
sein weder ein Vorteil ist noch eine Gelegenheit, etwas einzufordern, sondern schlichtweg eine 
Tatsache und ein Mehrwert. Das Ergebnis einer gleichberechtigten Erziehung, die ihre Früchte 
getragen hat. Und alles begann mit der Einbeziehung der Winzerfrauen. 
 


